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Editorial

Alles anders, oder besser neu macht… 2025! Das 
könnte das unausgesprochene Motto des AddF 
im letzten Jahr gewesen sein, denn wir stürzten 
uns in vielerlei Hinsicht ins Neue.
Den Nachlass der Politikerin Elisabeth Selbert 
haben wir für die Nachwelt quasi „erneuert“, denn 
um die papierene Substanz zu erhalten, haben wir 
diesen im Zentrum für Bucherhaltung in Leipzig 
behandeln lassen – was genau gemacht wurde, 
lesen Sie auf den ersten Seiten. Dieser Prozess 
war für das AddF absolutes Neuland und so 
spannend, dass wir die Details dazu allen in den 
diesjährigen Einblicken erklären. 
Auch unser Foyer ist neu gestaltet, was auch mit 
der Kasseler Juristin zu tun hat. Denn die Ausstel-
lung „Elisabeth Selbert. Ein Leben für die Demo-
kratie“ ist in das Foyer eingezogen. Sie widmet sich 
dem Leben und Wirken von Elisabeth Selbert und 
natürlich auch ihrem größten Erfolg bei der Erar-
beitung des Grundgesetzes, Artikel 3 Absatz 2: 
„Männer und Frauen sind gleichberechtigt“. Die 
Eröffnung im Herbst, u.a. mit Oberbürgermeister 
Dr. Sven Schoeller und der Familie Selbert, war 
ein voller Erfolg. 
Wir freuen uns über das in den ersten Monaten 
gezeigte große Interesse und den Zuspruch und 
Austausch mit den Besucher:innen. Für uns war 
dieses Projekt zur Gleichberechtigung ein weiterer 
großer Baustein, um das AddF als Ort der Demo-
kratiegeschichte erfahr- und erlebbar zu machen. 
Wir sind immer noch sehr stolz, dass wir in der 
ersten Förderrunde 2024/25 der neuen Bundes-

stiftung Orte der deutschen Demokratiegeschichte 
dieses größere Projekt umsetzen konnten. 
Ebenfalls im Herbst fand das erste bundesweite 
Wikipedia Editier-Wochenende zur Frauen- und 
Geschlechtergeschichte statt. Versehen mit dem 
neu geschaffenen Kofferwort „Clio-a-thon“, wur-
den unter dem Motto: „‚Frau sein heißt politisch sein‘ 
Politisches Engagement von Frauen 1945–1970“  
eine Menge Wikipedia-Artikel zu Biografien und 
frauenbewegten Themen der Nachkriegszeit und 
der frühen Bundesrepublik über- oder neu erar-
beitet und Netzwerke gesponnen. 
Neue Depoträume zur Miete konnten wir glück-
licherweise auch finden, aber um für alte und 
neue Bestände Platz zu schaffen, geht die Suche 
munter weiter! Doch nicht nur die Sammlungen 
wachsen weiter, sondern auch die Daten auf unse-
ren Servern, weshalb wir auch hier mehr Platz 
benötigten. Glücklicherweise gestaltete sich dies 
weit weniger schwierig als die Suche nach neuen 
Räumlichkeiten. Doch auch hier können wir neu 
planen, denn die Förderung „Digitalisierung der 
Landesinstitute“, die wir vom Hessischen Ministe-
rium für Wissenschaft und Forschung, Kunst und 
Kultur erhalten haben, soll unser Institut digital zu 
neuen Ufern führen. Um das AddF digital weiter zu 
modernisieren und auszustatten, gehen wir bisher 
von kleineren und größeren Umstellungen aus. 
So planen wir zukünftig mit einem kollaborativen 
Projektplanungstool und auch das mobile Arbei-
ten soll vereinfacht werden. Wir wünschen viel 
Freude beim Lesen. 



Das Herzstück – 
unsere Sammlungen

SAUER MACHT BRÜCHIG – DIE  
MASSENENTSÄUERUNG DES NACH-
LASSES VON ELISABETH SELBERT
Jede Person, die schon mal mit altem Papier 
gearbeitet hat, kennt es: die Seiten fühlen sich 
rau an, sind vergilbt und werden brüchig. Die-
ses Phänomen hat einen Namen: Säurezerfall. 
So sind grob gesagt alle industriell gefertigten 
Papiere, die zwischen 1850 und 1990 gefertigt 
wurden, hiervon betroffen, da sie Holzschliff- und 
Zellstoffanteile enthalten. Die veränderte Zusam-
mensetzung von Papier, welches zuvor traditionell 
aus Hadern (Stoffreste) gefertigt wurde, machte 
es zwar günstiger und damit als Beschreibstoff 
massentauglicher, führte jedoch auch dazu, dass 
es durch seinen sauren pH-Wert schneller zerfällt. 
Besonders betroffen sind in Kriegs- und Krisen-
zeiten hergestellte Papiere, da diese mangelhafte 
Qualität aufweisen. In Deutschland betrifft das in 
erster Linie den Zeitraum 1915–1965. 
Zum Glück kann hier durch ein Spezialverfahren 
Abhilfe geschaffen werden: Die Massenentsäu-
erung stoppt den säurebedingten Zerfallsprozess 
des Papiers. Sie muss jedoch rechtzeitig durchge-
führt werden, um wirksam zu sein, da das Papier 
nicht zu stark zerstört sein darf. Die Lebensdauer 

des Papiers kann so um das Vierfache verlängert 
werden. Der Erfolg der Maßnahme ist zwar nicht 
zu sehen, aber zu fühlen. So wirkt das Papier nach 
der Behandlung deutlich stabiler und weniger rau. 
Im AddF gibt es mehrere Bestände, die vom Säu-
rezerfall betroffen sind, so auch der Nachlass von 
Elisabeth Selbert. Gar nicht auszudenken, wenn 
die darin enthaltenen Schriftstücke, die etwa die 
Entnazifizierung oder den Kampf um die Ein-
führung des Gleichberechtigungsparagrafen in 
unserer Verfassung dokumentieren, in absehba-
rer Zeit nur noch aus Staub bestehen würden. 
Im Rahmen ihres berufsbegleitenden Masters 
in Archivwissenschaft an der Fachhochschule 
Potsdam plante unsere Kollegin Tamara Block 
ein Projekt zur Massenentsäuerung anhand 
des Nachlasses von Elisabeth Selbert – und wir 
beschlossen, es in die Tat umzusetzen. Im Son-
derprogramm des Beauftragten der Bundesre-
gierung für Kultur und Medien zur „Erhaltung des 
schriftlichen Kulturguts in Deutschland“ (KEK) 
und im „Landesprogramm zur Förderung von 
Maßnahmen zum Erhalt des schriftlichen Kultur-
guts in Hessen“ wurden die Anträge des AddF 
erfolgreich gestellt. 90 Prozent der Kosten für 
die Entsäuerung konnten so finanziert werden. 

links: Der schlagwortbasierte Zettelkatalog  

wurde ins Digitale überführt

Mitte u. rechts: Die Veranstaltung  

zur Kasseler Frauenbewegung füllte  

unseren Lesesaal
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Den Zuschlag erhielt das Zentrum für Bucherhal-
tung in Leipzig, das ein eigenes Verfahren für die 
Entsäuerung entwickelt hat. Die Archivalien werden 
in Körbe verpackt und in eine große Behandlungs-
kammer gebracht, die an eine „überdimensionier-
te Fritteuse“ erinnert. Darin wird ein Unterdruck 
erzeugt und die Kammer wird mit spezieller Ent-
säuerungsflüssigkeit geflutet. Diese neutralisiert die 
Säure im Papier. Anschließend werden die Archi-
valien getrocknet. Wir freuen uns sehr, dass diese 
bestandserhaltende Maßnahme für den Nachlass 
von Elisabeth Selbert umgesetzt werden konnte.

BACK TO THE 70IES – DIE KASSELER 
FRAUENBEWEGUNG IM ARCHIV
2025 lag der Fokus im Projekt für das Digitale 
Deutsche Frauenarchiv (DDF) erstmals auch 
auf der Neuen Frauenbewegung und widmete 
sich der Erschließung des Bestandes zur autono-
men Kasseler FrauenLesbenBewegung – einer 
umfangreichen Dokumentensammlung von und 
über die feministische Bewegung in der Region 
Kassel ab den 1970er Jahren. 1992 hat eine 
Kasseler Gruppe Materialien der Bewegung 

zusammengetragen und über einen schlagwort-
basierten Zettelkatalog zugänglich gemacht. 
Ziel war es nun, die analog auf Karteikarten 
vorliegenden Erschließungsdaten ins Digita-
le zu überführen und damit weit über unseren 
Lesesaal hinaus von überall her recherchier-
bar zu machen und weitere, bisher noch nicht 
bearbeitete Sammlungsteile zu erschließen.  
Eine Herausforderung – jetzt sind auch die über 
14.000 Karteikarten archivgerecht verpackt, in 
die Sammlung aufgenommen und stehen auf 
Wunsch zur Recherche vor Ort zur Verfügung.
Doch nicht nur die schriftliche Überlieferung war 
gefragt; es galt in O-Tönen weitere Erinnerungen 
an die frühe Zeit ‚einzusammeln‘. Parallel zur 
Bearbeitung des Bestandes wurden Interviews 
mit sechs Kasseler Protagonistinnen geführt, die 
in den 1970er und 1980er Jahren aktiv in der 
FrauenLesbenBewegung waren. Die Audiointer-
views geben Einblicke in den Bewegungsalltag 
jenseits von publizierten Quellen. Zusätzlich wur-
den zwei Veranstaltungen durchgeführt, in denen 
unterschiedliche Generationen der Bewegung 
anhand ausgewählter Quellen miteinander ins 
Gespräch kamen.

links: Archivkartons be-
herbergen den Nachlass 
von Elisabeth Selbert

rechts: Die Entsäuerungs-
anlage im Zentrum für 
Bucherhaltung, Leipzig
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BIBLIOTHEK
154 Bücher124 Zeitschrifteneinzelhefte

ARCHIV

1 Archivalie

2 Fotoalben

3 Aktenbestände

2 Sammlungen

2 Nachlässe

Nachlieferungen zu 6 Beständen

Insgesamt 248 Archivkartons

NEUZUGÄNGE 2025 IN ZAHLEN

DIGITALISATE ÜBER DIGITALISATE …
… in einer Stückzahl von über 17.000 Bildern 
kamen Ende des Jahres von unserem externen 
Digitalisierungsdienstleister zurück. 
Erstmals haben wir im Rahmen von zwei Projek-
ten extern digitalisiert: in unserem DDF-Projekt 
und im Rahmen des Förderprogramms „Digi-
talisierung der Landesforschungsinstitute“ des 
Hessischen Ministerium für Wissenschaft und 
Kunst (HMWK). Ausgewählt waren die 2024 
erschlossenen Nachlässe von Erna Saenger 
(1876–1978) und Dorothee von Velsen (1883–
1970). Darüber hinaus Akten aus dem Bestand 
des Deutschen Evangelischen Frauenbundes zu 
den Themen Unehelichenrecht und Dienstboten/
Hausangestellte, sowie Publikationen, u.a. von 
Elisabeth Gnauck-Kühne (1850–1917) „Warum 
organisieren wir die Arbeiterinnen?“ von 1905 
oder von Elsbeth Krukenberg (1867–1954) „Die 
Frau in der Familie“ von 1910. Alle ausgewähl-
ten Quellen werden ab 2026 im META-Kata-
log des i.d.a.-Dachverbandes zugänglich sein. 
Mithilfe des Förderprogramms des HMWK konn-

ten wir zudem im AddF eine Scanner-Infrastruktur 
aufbauen, die es ermöglicht, die Bestände des 
AddF effizient, in hoher Qualität und langzeit-
archivierungstauglich auch direkt vor Ort zu 
digitalisieren. 

„FORMATE SCHAFFEN“
Auf der Frühjahrstagung der Archive der Hoch-
schulen und wissenschaftlichen Institutionen, 
Fachgruppe 8 des VdA hielt unsere Kollegin 
Laura Schibbe einen Vortrag zu „Formate schaf-
fen – Vernetzen und Sichtbarmachen von Frau-
enbewegungsgeschichte in der wissenschaftlichen 
Kommunikation“. Dabei stellte sie die Online-An-
gebote des AddF ins Zentrum und zeigte auf, 
wie das AddF feministische Bewegungsgeschichte 
und die Bestände der Sammlungen in digitale his-
torische Vermittlungsarbeit überführt. Im anschlie-
ßenden Austausch mit den Hochschularchiven 
gab es eine rege Diskussion um Blogbeiträge, 
Jubiläumsformate und die Vermittlungsarbeit für 
und mit Studierendengruppen.



533 Einzelnutzungen (vor Ort, tel., schriftlich)

34 Gruppen mit 366 Personen

1.939.922 Datenbankzugriffe oder Online-Katalog Zugriffe

20.016 Zugriffe auf Digitalisate

62.671 Zugriffe auf Essays des AddF im DDF

2,4 Mio Homepagezugriffe

NUTZUNGEN IN ZAHLEN

ZU GAST IN KASSEL
Unter dem Titel „KI in feministischen Archiven 
und Bibliotheken“ richtete das Archiv der deut-
schen Frauenbewegung die 61. Fachtagung der 
im Dachverband i.d.a. (informieren/dokumen-
tieren/archivieren) zusammengeschlossenen 
deutschsprachigen Lesben-/Frauenarchive, -bib-
liotheken und -dokumentationsstellen aus und 
lud die Kolleg:innen vom 23. bis 26.10.2025 
in die Gottschalkstraße und den Science Park 
der Universität Kassel ein. Die Kolleginnen Silke 
Mehrwald und Barbara Günther leiteten durch 
die Tagung und das Rahmenprogramm.
Bereits am Donnerstag diskutierten Kleingrup-
pen über die Weiterentwicklung des gemeinsam 
betriebenen META-Katalogs; offiziell eröffnete 
die Bürgermeisterin der Stadt Kassel, Nicole 
Maisch, die Tagung dann am Freitag mit einem 
Grußwort. Im Anschluss folgten Vorträge zum 
inhaltlichen Schwerpunkt der Tagung. Francesca 
Schmidt von der Bundeszentrale für politische 
Bildung und Mitglied im Wissenschaftlichen 

Beirat des DDF zeigte unter dem Titel „Von 
Leerstellen zu Handlungsräumen: Feministische 
Archive als KI-Mitgestaltende“ anhand von fünf 
konkreten Handlungsräumen auf, wie feministi-
sche und intersektional arbeitende Archive pro-
aktiv Einfluss nehmen können: von strategischer 
Digitalisierung über Metadaten bis zum Aufbau 
eigener technischer Infrastrukturen. 
Inger Banse-Strobel vom Bundesarchiv stellte 
anwender:innenorientiert Erkenntnisse aus bis-
herigen KI-Projekten des Bundesarchivs vor und 
ging dabei vorrangig auf die Herausforderungen 
und Chancen von KI sowie die diversen Anwen-
dungsmöglichkeiten in kleinen Archiven ein.
Im weiteren Verlauf folgte ein intensiver Aus-
tausch der Einrichtungen untereinander u.a. zu 
einzelnen Projekten und den jeweiligen Arbeits-
situationen vor Ort und es fanden Workshops, 
u.a. zu den aktuellen politischen und medialen 
Entwicklungen im Bereich Social Media, statt. Dis-
kutiert wurde auch über die Entwicklung gemein-
samer Strategien, z.B. im Umgang mit Deadna-
mes und Misgendern von tin*-Personen bspw. in 
Zeitzeug:inneninterviews oder in Bezug auf das 
Europäische Netzwerk ELENOR.

links: Eine kleine Auswahl  

unserer digitalisierten Quellen 

rechts: Bürgermeisterin  

Nicole Maisch eröffnete die  
61. Fachtagung des  
i.d.a.-Dachverbands

unten: Teilnehmende der  

Fachtagung in Kassel



DAS ERSTE MAL IM FILM
2025 war Dr. Anne Roerkohl von der dokumen-
tARfilm GmbH mit ihrem Team zu Gast im AddF. 
Die Produktionsfirma entwickelt seit dem Jahr 
2004 DVDs und Streamingangebote für den 
Schulunterricht. Nun durften wir Teil sein, als 2025 
das erste Mal (!) Filme über die Frauenbewegung 
für Schüler:innen produziert wurden. Der erste Teil 
umfasst die Zeit der Französischen Revolution bis 
zur Gründung des Deutschen Kaiserreichs, die 
auch den Beginn der organisierten Frauenbewe-
gung kennzeichnet, während der zweite Teil die Zeit 
und die Kämpfe bis zum Frauenwahlrecht 1918 
beleuchtet. Auch Geschlechterrollen und einzelne 
Protagonistinnen wie Lily Braun werden thematisch 
behandelt. Das AddF konnte neben der fachli-
chen Expertise in Interviews mit Dr. Kerstin Wolff 
verschiedene Quellen und Materialien zur Bebil-
derung und Verdeutlichung zur Verfügung stellen.

JEDE MENGE (GESPROCHENE) WÖRTER
Auch 2025 war geprägt von Tagungen, Vor-
trägen, fachlichem Austausch und jeder Men-

ge geschriebenen und gesprochenen Wörtern. 
So hat das Forschungsteam 17 Texte diverser 
Form und Länge veröffentlicht und knapp 10 
Vorträge gehalten, die sich (speziell) zum Ende 
des Jahres auf diversen Tagungen häuften.  
Am 13. November fand in Kooperation mit dem 
LWL in Münster und dem Institut für Zeitgeschichte 
in München unser eigener Workshop zum Thema 
„‘Frauenpolitik’ im geteilten Deutschland 1975. 
Das Internationale Jahr der Frau und seine Folgen“ 
vor Ort im Lesesaal des AddF statt. Das Internatio-
nale Jahr der Frau wurde 1975 von den Vereinten 
Nationen (UN) ausgerufen und feierte 2025 sein 
50. Jubiläum. Ziel des Internationalen Jahres der 
Frau war es, die Aufmerksamkeit weltweit auf die 
Gleichstellung der Geschlechter, die Rechte von 
Frauen und deren Beitrag zur gesellschaftlichen 
Entwicklung zu lenken. Die in Kassel gehaltenen 
Vorträge beleuchteten die neuere Forschung zum 
Thema und regten eine lebendige thematische 
Diskussion an. Danke an alle Teilnehmenden.  
Ende November verlegte unsere Kollegin Dr. Ker-
stin Wolff ihre Wirkstätte für ein Wochenende nach 
Frankreich: Vom 26. bis zum 28.11.2025 fand im 
deutschen Historischen Institut in Paris die interna-
tionale Tagung: „Visual Representations of Parlia
mentarism since 1789. A European Panorama“ 
statt. Im Zentrum der Tagung stand, wie Bilder den 
Parlamentarismus mit aufgebaut und beeinflusst 

Forschen in der Stiftung – 

Themen und Kooperationen

 
links: Das Team der dokumentAR-

film GmbH bei Filmaufnahmen im 

Lesesaal
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haben. In der Sektion „Les images. Une arme 
dans la lutte pour et contre le droit de vote des 
femmes (dt: „Bilder. Eine Waffe im Kampf für und 
gegen das Frauenwahlrecht“) hielt Kerstin Wolff 
einen Vortrag über die „Visuelle Besetzung des 
parlamentarischen Raums durch Frauen vor 1914.“  
Auch bei der internationalen Tagung „Hedwig 
Dohm. Literatur – Theorie – Aktivismus am Fin de 
Siècle“, vom 18. bis zum 21. Dezember 2025 in 
München, konnte Dr. Kerstin Wolff das AddF mit 
dem Vortrag „Eine Ikone der Frauenbewegung? 
Hedwig Dohm in der Rezeption in der alten Frau-
enbewegung“ vertreten.
Die Tagungen waren ein großer Erfolg und boten 
großartige Möglichkeiten, das AddF auch auf der 
wissenschaftlichen Bühne präsenter zu machen. 

EIN ABSCHLUSS
Das Forschungsprojekt „Von der Lebensreform 
zum Nationalsozialismus. Die Frauengymnastik-
schule Schwarzerden und ihr Weg in den deut-
schen Faschismus“ konnte Ende Oktober 2025 
erfolgreich abgeschlossen werden. Bei der Bear-
beitung des Quellenmaterials wurde deutlich, 

dass die Gymnastikschule Schwarzerden sich nach 
der Machtübergabe an die Nationalsozialisten 
ebenso an ein neues (Schul-)System anpassen 
musste wie andere private Schulen auch. Am 
Beispiel der Zusammenarbeit der Schule mit den 
zuständigen nationalsozialistischen Behörden 
und Organisationen konnte gezeigt werden, dass 
Schwarzerden als Ausbildungsstätte immer stärker 
in die Nationalsozialistische Volkswohlfahrt (NSV) 
integriert wurde. Die ersten Ergebnisse wurden in 
einem Artikel im Hessischen Jahrbuch vorgestellt. 

… UND EIN ABSCHIED
Nach 14 Jahren Arbeit im AddF verabschiedete 
sich unsere Kollegin Helke Dreier im Oktober in 
den wohlverdienten Ruhestand. 2011 stieg sie 
als Projektmitarbeiterin mit dem Projekt „Karrie-
re mit Tradition“ in die Forschungsarbeit ein und 
untersuchte, wie wichtig Frauenverbände bei der 
Karriereplanung nach wie vor sind. Auch im Pro-
jekt „…marschierten drei Frauen-Stadtverordnete 
auf…“ arbeitete sie mit und beschäftigte sich mit 
den ersten Kommunalpolitikerinnen im Volksstaat 
Hessen. Als ihr persönliches Highlight beschreibt 
sie die Veröffentlichung des gemeinsamen Buches 
mit Kerstin Wolff „Eine Herkulesaufgabe. Die 
Trümmerräumung in Kassel 1942–1955“. Hier 
analysierte sie die schwierige Aufbauarbeit nach 
1945 in Kassel und beantwortete die Frage, wel-
che Rolle die Frauen dabei spielten. Liebe Helke, 
genieß deinen Ruhestand!

Programm der Tagung, die im 
Lesesaal des AddF stattfand

links: Programm der Tagung zu Hedwig Dohm; Mitte: Podiumsdiskussion  
im Deutschen Historischen Institut in Paris; rechts: Helke Dreier im Magazin des AddF 



EIN MARATHON MIT DER MUSE DER 
GESCHICHTSWISSENSCHAFT
Das Wochenende vom 5.–7. September war etwas 
ganz Besonderes: der erste bundesweite Clio-a-
thon von Wikipedia fand bei uns im AddF statt!
„‚Frau sein heißt politisch sein‘ Politisches Engage-
ment von Frauen 1945–1970“, – so das Motto 
dieser Schreibwerkstatt, zu der 20 ehrenamtliche 
Autor:innen der Wikipedia aus allen Himmels-
richtungen zu uns nach Kassel kamen. Mit einem 
neugeschaffenen Kofferwort benannt nach Clio, 
der Muse der Geschichtswissenschaft, und dem 
Wort „Marathon“, sollte das Wochenende zur 
Verbesserung, Erweiterung und Neufassung von 
Wikipedia-Artikeln aus dem Bereich Frauen- und 
Geschlechtergeschichte und zur Vernetzung der 
Autor:innen dienen. Drei Tage lang konnten die 
Teilnehmer:innen unseren Bibliotheksbestand 
nutzen, um für Artikel rund um das Thema „poli-
tische Frauen in der Nachkriegszeit“ zu recher-
chieren und Wikipedia-Artikel zu überarbeiten 
oder auch ganz neu zu erstellen. Außerdem ist 
ein langfristiges Ziel, ein stabiles Netzwerk für 
die Frauen- und Geschlechtergeschichte in der 
Wikipedia zu bauen. Ein feministisches Rah-

menprogramm rundete das Wochenende ab.  
Wir freuen uns, dass während des Clio-a-thon 
insgesamt 31 Artikel über- und erarbeitet wer-
den konnten. Redigiert wurden unter anderem 
die Artikel über Anna Haag und Theanolte 
Bähnisch, aber auch über den Demokratischen 
Frauenbund Deutschlands. Ganz neu entstan-
den zudem ein Artikel über die Alte Jungfer, den 
Mythos Trümmerfrauen, die Zeitschrift Infor-
mationen für die Frau sowie die Organisation 
w.o.m.a.n., deren Akten im AddF gelagert sind. 
Wir sind fasziniert davon, wie viel (unsichtbare) 
Arbeit hinter den Artikeln steckt und wie viel Zeit 
ehrenamtlich aufgewendet wird, damit Frauen 
auch in der Wikipedia sichtbarer werden. Wir 
freuen uns auf ein nächstes Mal!

NEUE AUSSTELLUNG ZU  
ELISABETH SELBERT UND DIE 
GLEICHBERECHTIGUNG 
Seit dem Jahr 2000 beherbergt das AddF den 
Nachlass der Juristin und Politikerin Elisabeth Sel-
bert. Bisher schmückten Teile dieses namhaften 
Nachlasses, der uns von der noch immer in Kassel 
lebenden Familie Selbert als Schenkung über-

v. li.n.re.: David Barth (OdDG),  
Oberbürgermeister Dr. Sven  
Schoeller, Kuratorin Christina  
Ramsch, Dr. Kerstin Wolff mit  
Susanne, Axel und Johanna  
Selbert bei der Ausstellungs- 
eröffnung

rechts: Eindrücke aus der  
Ausstellung

Highlights im Herbst
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lassen wurde, eine Vitrine in unserem Lesesaal, 
während sich eine in die Jahre gekommene Aus-
stellung in unserem Foyer ihr und den ersten Par-
lamentarierinnen widmete. Durch eine Förderung 
der Stiftung Orte der deutschen Demokratiege-
schichte (OdDG) ist eine neue Ausstellung zur 
Person Elisabeth Selbert und den verschiedenen 
Stationen ihres Lebens konzipiert worden und in 
unser Foyer eingezogen.
Unsere Kuratorin und Projektmitarbeiterin Chris-
tina Ramsch entwickelte dazu ein spannendes 
Konzept auf kleinstem Raum. Wir freuen uns, mit 
dieser Ausstellung neue Wege in der Vermittlung 
vor Ort zu beschreiten. Die Ausstellung ist dem 
Leben und Wirken von Elisabeth Selbert zentral 
gewidmet, deren Engagement es zu verdanken 
ist, dass die Gleichberechtigung der Geschlechter 
1949 in die Verfassung der BRD aufgenommen 
wurde. „Männer und Frauen sind gleichberech-
tigt.“ So lautet seitdem die schlichte, aber eindeuti-
ge Formulierung im Grundgesetz. Die Ausstellung 
stellt Selbert mittels fünf Themengebieten vor: Stu-

dium und Beruf, Politik und Engagement, Sorgen 
und Nöte, Familie und Freundschaften sowie Ehre 
und Erinnerungen. In einer Medienstation können 
Expert:innen-Interviews von und über Elisabeth 
Selbert sowie den Prozess der Implementierung 
der Gleichberechtigung ins Grundgesetz ange-
hört werden.
Für die Ausstellung im Foyer konnten eine Graphi-
kerin und eine Ausstellungsgestalterin gewonnen 
werden, die sich der Herausforderung des gerin-
gen Platzes im Eingangsbereich angenommen 
haben. Entstanden ist eine sehr ansprechende, 
thematisch klar gegliederte Ausstellung, die 
gemeinsam mit dem Kasseler Oberbürgermeister 
Dr. Sven Schoeller, der Familie Selbert und David 
Barth, Vertreter der OdDG, am 21.11.2025 eröff-
net wurde. Die Ausstellung ist jeweils am ersten 
Donnerstag im Monat von 15 bis 18 Uhr für die 
Besucher:innen geöffnet. Beim ersten Termin im 
Dezember wurde die Ausstellung sehr gut besucht. 
Wir laden alle Interessierten zu einem Besuch ein, 
um sich selbst ein Bild der Biographie von Elisa-
beth Selbert zu machen.

v. li.n.re.: David Barth (OdDG),  
Oberbürgermeister Dr. Sven  
Schoeller, Kuratorin Christina  
Ramsch, Dr. Kerstin Wolff mit  
Susanne, Axel und Johanna  
Selbert bei der Ausstellungs- 
eröffnung

rechts: Eindrücke aus der  
Ausstellung 13

links: Die Teilnehmenden des Clio-a-thon in Kassel
Mitte und rechts: Eindrücke des Wochenendes mit den Wikipedianer:innen
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Das geschriebene Wort –

die Publikationen

Auch 2025 haben wir geschrieben, redigiert, 
umformuliert, beschrieben, beleuchtet, umschrie-
ben, in die Tasten gehauen und veröffentlicht – 
alles im Namen der Sichtbarmachung von his-
torischer Frauen- und Geschlechtergeschichte.

ES WIRD ZEIT FÜR DIE NEUE ARIADNE
Im Juni erschien die 81. Ausgabe (!) unserer 
Zeitschrift „Ariadne. Forum für Frauen- und 
Geschlechtergeschichte“. Wer hätte das 1985 
bei der ersten Nummer gedacht. Dieses Mal 
konnten wir die österreichische Historikerin 
Prof. Dr. Johanna Gehmacher vom Institut für 
Zeitgeschichte der Universität Wien als Mit
herausgeberin gewinnen. Passend dazu war der 
Titel „Es wird Zeit! Argumente, Strategien und 
Erfahrungen mit Zeit in Frauenbewegungen“. Wir 
widmeten uns der Frage nach der Dimension 
„Zeit“ und wie Aktivistinnen diese erlebt haben.
Denn wer sich schon einmal mit der Geschich-
te von sozialen und politischen Bewegungen 
beschäftigt hat oder selbst in einer Bewegung aktiv 
ist, weiß, dass Engagement eng mit der Dimension 

der Zeit verbunden ist: Es braucht freie Zeit, um 
sich informieren, Zielsetzungen zu formulieren und 
um sich zu vernetzen. Diese grundlegende Voraus-
setzung dafür, in der Gesellschaft aktiv zu werden, 
ist auch mit sozialer Ungleichheit verknüpft: Zeit 
zu haben, ist ein Privileg und lässt sich als ein 
spezifisches soziales und ökonomisches Kapital 
verstehen. Zeit spielt aber auch im Selbstverständ-
nis und der Programmatik von sozialen und politi-
schen Bewegungen eine große Rolle. Die Frauen
bewegungen vom 19. bis zum 21. Jahrhundert 
bilden hier keine Ausnahme. Wir wollten wissen, 
wie die Aktivistinnen selbst ihr Engagement in ihrer 
Zeit bewerteten und wie sie sich verorteten – und 
ob die (fehlende) Zeit ein Argument für oder gegen 
das eigene Engagement war.

EIN WIEDERSEHEN MIT DER REVOLUTION
2025 stand publizistisch noch einmal die Revo-
lution 1848/49 im Fokus, denn wir beteiligten 
uns an der Erarbeitung und Herausgabe des 
Sammelbandes „Die Modernität von 1848/49 – 
Ambivalente Aufbrüche und neue Zugänge zur 
Revolution“, der im August im Aisthesis Verlag Ver-
öffentlichung feierte. Basis für den Sammelband 
war die gleichnamige Konferenz, die wir im Mai 



links: Im 40. Jubiläumsjahr der Ariadne erscheint  

die 81. Ausgabe 

rechts: Anzeige des Atelier Becker & Maaß aus den  

1920er Jahren

Essays entstanden 
u.a. über Agnes von 
Zahn-Harnack, 
Elisabeth Gnauck-Kühne 

und die Zeitschriften  

Ariadne und  
K(r)ampfader

2023 als Kooperationspartnerin im Historischen 
Museum Frankfurt am Main veranstalteten – wir 
berichteten ausführlich in den Einblicken ‘23. In 
21 Beiträgen bauen die Autor:innen auf die Fra-
gestellungen, Forschungsergebnisse und Vorträge 
der Konferenz auf. Die Inhalte reichen von den 
Innovationen von 1848/49 über revolutionäre 
Biografien, soziale Bewegungen und natürlich 
weibliche Emanzipation zu Formen des neuen 
Denkens während der und das geschichtspoliti-
sche Erinnern an die Revolution – nicht nur infor-
mativ, sondern auch äußerst lesenswert.

SICHTBARKEIT IN DER MÄNNERDOMÄNE
Im 176. Heft des Fotomagazins „Fotogeschich-
te“ berichtete unsere Kollegin Tamara Block von 
einem „Atelier in Frauenhand. Marie Boehm und 
das Berliner Fotoatelier Becker & Maaß 1896–
1933“. Vor allem das Problem der Unsichtbarkeit 
weiblicher Fotografinnen wird im Text beleuch-
tet, aber auch die Spezialisierung Boehms auf 
Modefotografie und ihre Vernetzung in der Ber-
liner Gesellschaft.
Der Artikel zeigt deutlich, wie das Fotoarchiv des 
AddF und die zugehörigen Recherchen das his-
torische Erbe von Fotografinnen offenlegt und 

teilweise ganz neue Quer-

verbindungen in die Frauenbewegung und zu 
bekannten Personen gefunden werden, womit 
sich neue Forschungsgebiete eröffnen.

...UND WAS NOCH?
Im Rahmen unseres Erschließungsprojekts für das 
Digitale Deutsche Frauenarchiv (DDF) haben wir 
auch dieses Jahr wieder Texte verfasst und konn-
ten u.a.mit Essays über das FrauenLesbenZentrum 
Kassel und die autonome Frauenbewegung in 
Kassel regionale Netzwerke sichtbarer machen. 
Auch ein Beitrag über unser eigenes Publikations-
organ, die Ariadne, haben wir zu Papier gebracht. 
Außerdem widmen sich die Essays der Frauen- 
und Lesbenzeitschrift K(r)ampfader und den 
Frauenrechtlerinnen Agnes von Zahn-Harnack 
und Elisabeth Gnauck-Kühne.
Für den i.d.a.-Dachverband durften wir auch 
dieses Jahr in Blogbeiträgen einige unserer Lieb-
lingsstücke aus dem Bestand für das Themenfeld 
„Fundstücke“ beleuchten. Hier zeigten wir anhand 
der Anwältinnenrobe von Elisabeth Selbert anläss-
lich des Oberthemas „Feministische Erinnerungs-
arbeit“, was diese mit Gleichberechtigung zu tun 
hat und stellten zum 8. März eine Briefmarke der 
DGB-Frauen zum 100. Jubiläum des Internatio-
nalen Frauentags von 2021 vor und lieferten den 
zugehörigen historischen Hintergrund.

15
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AKTIONEN

Unser Jahr startete mit Handarbeiten. Wir riefen 
gemeinsam mit Viva Vittoria und dem Förder-
verein des Frauenhauses Kassel zum Stricken für 
den guten Zweck und gegen Gewalt an Frauen, 
Kindern und Queers auf und griffen auch selbst 
zu Nadel und Faden. Aus Kassel, Nordhessen 
und dem ganzen Bundesgebiet erreichten rund 
9000 (!) kleine Quadrate die Initiative, die dann 
zu Decken zusammengenäht wurden. Eingebettet 
in das feministische Rahmenprogramm des Kas-
seler Frauenbündnisses konnte man die Decken 
am 8. März zum Internationalen Frauentag auf 
dem Friedrichsplatz erwerben und damit das 
Frauenhaus Kassel unterstützen.
Eine Besonderheit wartete am 4. April auf uns: 
Die erste bundesweite Nacht der Bibliotheken 
fand unter dem Motto „Wissen. Teilen. Entde-
cken.“ statt. Über 1.800 Bibliotheken beteiligten 
sich am Premierenabend – so auch das AddF und 
weitere Kasseler Bibliotheken, wie die Universi-
täts- und Stadtbibliothek. Unser Abendprogramm 
umfasste neben einer Lesung zum Thema „‘Dieses 
Werk ist aufrührerisch.‘ Zensierte Literatur von 

Frauen am Beispiel von Louise Ottos ‚Schloss und 
Fabrik‘“, auch mehrere Führungen, sodass knapp 
100 Personen als Gäste über den Abend hinweg 
begrüßt werden konnten. Abgerundet wurde das 
Programm durch eine Lesebar, bei der die Besu-
cher:innen sich durch Zeitschriften der letzten zwei 
Jahrhunderte Frauenbewegung blättern konnten.
Am 24. April feierte die Ausstellung „100 Jahre 
Frauen in juristischen Berufen“ des Deutschen 
Juristinnenbund (djb) mit über 60 Personen in den 
Räumen des Amtsgerichts Kassel ihre Eröffnung. 
Die Ausstellung fokussiert sich auf den enormen 
Beitrag, den Juristinnen im vergangenen Jahr-
hundert zu Rechtsstaat und Demokratie geleistet 
haben und konnte vom AddF in Kooperation mit 
der Regionalgruppe des djb nach Kassel geholt 
werden. Wir boten drei thematische Rundgänge 
durch die Ausstellung an, die bis zum 28. Mai zu 
sehen war. 

KOOPERATIONEN
Wir haben uns sehr gefreut, dass wir nach der 
positiven Resonanz aus 2024 erneut eine Schreib-
werkstatt mit Res Sigusch anbieten konnten. In 
Kooperation mit dem Evangelischen Forum Kassel 
und dem Bildungsforum St. Michael wurde am 18. 
Oktober in der Christuskirche in Kassel in krea-

Wortgewandt –

erkunden, entdecken, erfahren

links: Die Aktion Viva Vittoria auf dem 
Friedrichsplatz 

Mitte: Die Präsidentin des Bundes
sozialgerichts Dr. Christine Fuchsloch, 
Dr. Gudrun Lies-Benachib und Petra 
Lorenz für den djb (Mitte v.l.n.r.) mit 
Laura Schibbe (l.) und Dr. Kerstin Wolff 
(r.) bei der Eröffnung der Ausstellung



tiven Stunden intensiv geschrieben. Res Sigusch 
machte mit den Teilnehmenden Übungen aus dem 
regenerativen Schreiben von der Biographiearbeit 
bis zum Empowerment Writing. Ein gelungener 
Nachmittag für das „Schreiben in Stille“!
Innerhalb der Förderung der Bundesstiftung Orte 
der deutschen Demokratiegeschichte entstand 
das Projekt „Frauen (be-)stimmen mit! Workshops 
zur deutschen Demokratiegeschichte“. Als Koope-
rationspartnerin unterstützten wir die „Deutsche 
Gesellschaft e.V.“ bei der Konzeption von Schul-
workshops zu den Themen Weimarer Republik, 
BRD/DDR und Parität. Auch an zwei Kasseler 
Schulen konnten ganztägige Workshops statt-
finden, bei denen die Schüler:innen viele neue 
Einblicke in die erwähnten Themen erhielten und 
angeregt mit Susanne Selbert, Enkelin von Elisa-
beth Selbert, und Silke Engler, Vize-Landrätin des 
Landkreises Kassel, in den Austausch über die 
Gleichberechtigung heute gehen.
Unsere langjährige Kooperation mit der Volks-
hochschule Region Kassel konnte 2025 erfolgreich 
weitergeführt werden und wir hatten Veranstaltun-

gen zur proletarischen Frauenbewegung, Queeren 
Jüd:innen im Holocaust, der Entstehung des Gärt-
nerinnenberufs und der neuen FrauenLesbenBe-
wegung in Kassel.

FREUDE ÜBER 2.000 ABOS
Mitte des Jahres feierten wir einen tollen Erfolg: 
Über 2.000 Menschen verfolgen nun die Arbeit 
des AddF auf Instagram, wo wir erneut eine Jah-
resserie präsentierten. Dieses Mal ging es um 
den 1865 von Louise Otto-Peters und weiteren 
Mitstreiter:innen gegründeten „Allgemeinen 
Deutschen Frauenverein“ (ADF). Anlässlich des 
160-jährigen Jubiläums der Gründung berichteten 
wir nicht nur über die Umstände der Gründung, 
den Forderungen des Vereins, z. B. nach besserer 
Bildung für Mädchen und Frauen, sowie den Zutritt 
von Frauen zur Universität, sondern auch über 
bekannte und unbekannte Akteurinnen des Vereins 
und schließlich über die Selbstauflösung 1933. 
Auch über die Arbeit aus den Projekten wurde 
berichtet, einige Schätze aus den Sammlungen 
oder OtD’s (on this day/an diesem Tag) vorgestellt. 
Nach diesem Erfolg freuen wir uns noch mehr auf 
die neue Jahresserie, die in Vorbereitung ist.

Eindrücke von unseren Social-Media-Kanälen

Postkarte der gemeinsamen Aktion  
zur Nacht der Bibliotheken 17



ZAHLEN, ZAHLEN, ZAHLEN

derzeit 180 Freundinnen

Einnahmen 2025:	 28.164,36 €

davon Freundinnenspenden:	 23.193,60 €

Einnahmen seit Gründung:	 680.078,11€

davon Freundinnenspenden: 	 568.971,96 €

Die Freundinnen – 

Notizen aus dem Förderverein

LESUNGEN 
An einem für uns ungewohnten Ort las am  
2. November die Autorin Ricarda Messner aus 
ihrem Debütroman „Wo der Name wohnt“: 
Wegen des Jubiläums der Bali-Kinos luden die 
Freundinnen zu ihrer dritten Lesung in 2025 in 
den Filmladen ein. Im fast ausverkauften Kino 
zog die junge Autorin Freundinnen und Gäste 
sogleich in ihren Bann, indem sie „Bilder in die 
Köpfe ihrer Zuhörerinnen projizierte, einfach mit 
dem Gespür für die Kraft archetypischer Ereig-
nisse“, wie der Rezensent der HNA bemerkte. 
Ergreifend erzählt sie zu Beginn ihres autobio-
grafischen Romans, wie sie Erinnerungsstück für 
Erinnerungsstück aus der Wohnung der gestor-
benen Großmutter nach nebenan in die eigene 
Berliner Wohnung trägt. Trauerarbeit, an der 
sie uns unmittelbar teilhaben lässt. Sie nimmt 
uns außerdem mit nach Riga und zeichnet die 
Geschichte ihrer Vorfahren nach, „assoziativ zwi-
schen Räumen und Zeiten“, wie sie selbst sagt.
Die Autorin, die den Literaturpreis Fulda erhielt, 
hatte sich vor der Lesung Zeit für einen ausführli-
chen Besuch im Archiv der deutschen Frauenbe-

wegung genommen und zeigte sich beeindruckt 
von den Sammlungen des AddF.
Begonnen hatten wir das Veranstaltungsjahr am 
2. März mit einer sehr gut besuchten Lesung der 
Leipziger Autorin Martina Hefter im großen Bali
Kino. Für ihren Roman „Hey guten Morgen, wie 
geht es Dir?“ war sie zuvor mit dem Deutschen 
Buchpreis ausgezeichnet worden. Sie schildert 
das Leben der Tänzerin, Performance-Künstle-
rin und Autorin Juno, die mit ihrem an Multip-
ler Sklerose erkrankten Mann im zweiten Stock 
eines Altbaus lebt, den er nur mit fremder Hilfe 
verlassen kann. Nachts sucht sie Ablenkung im 
Netz und enttarnt einen Lovescammer, der unter 
falscher Identität versucht, sich das Vertrauen 
von Frauen zu erschleichen. Gänzlich unerwar-
tet entwickelt sich eine besondere Beziehung zu 
dem noch jungen Mann Benu, der in sehr armen 
Verhältnissen in Nigeria lebt.
In eine ganz andere Welt entführte uns Ende 
März die Autorin Dorothee Riese, deren Eltern 
mit der ganzen Familie Anfang der 1990er Jahre 
von Deutschland nach Rumänien auswanderten, 
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um dort in einem abgelegenen Dorf in Transsil-
vanien das einfache Leben zu suchen. Im Mittel-
punkt ihres autofiktionalen Romans „Wir sind hier 
für die Stille“ steht die heranwachsende Judith, 
die mühsam in die neue Sprache und die neue 
Umgebung hineinwächst und deren Horizont 
sich dabei spürbar weitet. Rieses Roman stand 
auf der Shortlist des Fuldaer Literaturpreises. Bei 
ihrer gut besuchten Lesung im kleinen Bali-Kino 
beantwortete die Autorin gelassen viele Fragen - 
zu den Beweggründen ihrer Eltern, Deutschland 
den Rücken zu kehren, und zur Situation der Sinti 
in Rumänien.

KOOPERATIONEN
Im November traten wir erneut als Kooperations-
partnerin des Dokfilmfests auf. Drei ganz beson-
dere Filme legten wir unseren Freundinnen ans 
Herz: Einen sehr dichten Dokumentarfilm über 
Hannah Ahrendt, der unter anderem durch viele 
historische Aufnahmen beeindruckte („Denken 
ist gefährlich“), einen sehr persönlichen Film 
über die ostdeutsche Kinderbuchautorin Renate 
Welsh, die sich nach einem Schlaganfall zurück 

ins Lebens kämpft („Renate“), und einen Film über 
die Performance-Künstlerin und Musikerin Mere-
dith Monk („Monk in Pieces“), die mit außerge-
wöhnlicher Stimmakrobatik und eindrücklichen 
Choreografien überzeugt. Das Gloria-Kino war 
bei dieser Filmvorführung ausverkauft.

DIE JAHRESVERSAMMLUNG
Bei der Jahresversammlung im Oktober im 
Lesesaal des AddF berichtet die Vorsitzende 
Brigitte Vogler, dass die Veranstaltungsreihe der 
Freundinnen künftig etwas lockerer über das 
Jahr verteilt wird und die Lesungen nicht mehr 
unbedingt im Block stattfinden werden. Grund 
ist, dass die Absprachen mit den Verlagen kom-
plizierter geworden sind und Zusagen oft länger 
auf sich warten lassen.
Erfolgreich waren das AddF und die Freundin-
nen bei der Suche nach weiteren Stifterinnen: 
Jacqueline Weil berichtet während der Jahres
versammlung der Freundinnen, dass seit dem 
Jubiläumsjahr in 2024 bereits 30 neue Stif-
tungsfrauen gewonnen werden konnten.

links: Angela Wickert im  
Gespräch mit Autorin  
Dorothee Riese

rechts: Elke Bockhorst mit  
Autorin Martina Hefter

Autorin Ricarda Messner 

(Mitte) mit Brigitte Vogler 

(links) und Dr. Petra  

Koellreutter-Strothmann 

(rechts)

Kontakt:

Gottschalkstr. 57 | D – 34127 Kassel

Tel.: +49 (0)561-9893670

E-Mail: foerderverein@addf-kassel.de

Website: www.foerderverein-addf.de

Kontoverbindung:
Freundinnen des Archivs der deutschen  Frauenbewegung e. V.
IBAN:	 DE72 5205 0353 0001 0060 87BIC:	 HELADEF1KAS



Die Stiftung –

mehr als eine Organisationsform

EINE NEUE LÖSUNG
Seit einigen Jahren berichten wir von der Raum-
not in unseren Depots und Büros. Bis Ende 2025 
hatten wir eine Interimslösung im Archiv des Lan-
deswohlfahrtsverbandes – wir danken dem LWV 
für seine kollegiale Unterstützung! Unter Zeitdruck 
mussten nichtsdestotrotz neue Depoträume gefun-
den werden. Mit viel Ausdauer, Gesprächen und 
Besichtigungen haben wir es geschafft. Zur Jah-
reswende 25/26 haben wir in der Sickingenstra-
ße in Kassel neue Depoträume – wir freuen uns 
sehr darüber, auch, wenn diese Räume vermutlich 
ebenfalls keine Dauerlösung sein werden. Auf 
einer Fläche von 180 m² können nun rund 520 
Laufmeter Archivgut untergebracht werden.

NEUE FÖRDERMITTEL
Erstmalig hat das Ministerium für Wissenschaft, 
Forschung, Kunst und Kultur gemeinsam mit dem 
Hessischen Ministerium für Digitalisierung und 
Innovation 2025 ein Förderprogramm für die 
„Digitalisierung der Landesforschungsinstitute“ 
eingeführt – neben anderen Forschungs- und Ver-

mittlungseinrichtungen bekam das AddF eine För-
derzusage für den Zeitraum 01.07.–31.12.2025. 
Im Zentrum der Förderung liegt die Gestaltung 
und Absicherung des digitalen Raumes, insbeson-
dere auch zum Schutz vor Cyberangriffen.
Die Fördermittel von 102.220 Euro wurden 
zur Optimierung der digitalen Arbeitsprozesse 
genutzt. Dafür konnten wir mittels der Förderung 
eine Beraterfirma beauftragen, die unsere inter-
nen Arbeitsabläufe evaluierte und Empfehlungen 
für digitale Projektmanagement-Tools aussprach.

NEUER VORSTAND 
Im Stiftungsvorstand standen personelle Ände-
rungen an. Henny Engels, die das AddF von 
2007 bis 2014 als Komiteemitglied unterstütz-
te und seit 2015 Teil des Vorstands war, ist aus 
ihrer Funktion ausgeschieden. Den Aufbau der 
Stiftung hat Henny Engels maßgeblich begleitet 
und wir sind dankbar, dass sie für so viele Jah-
re Zeit, Ideen und Geschick in den ehrenamt
lichen Vorstand einfließen ließ. Für sie kommt 
neu in den Vorstand Prof. Dr. Andrea Hänger. 



Staatsminister Timon Gremmels und MdL 

Esther Kalveram (Mitte) übergeben den 

Förderbescheid an Laura Schibbe (li.) und 

Jacqueline Weil (re.) und hatten ausreichend 

Zeit fürs Stöbern in der Fotosammlung

links: Der Stiftungsvorstand v.l.n.r. 
Prof. Dr. Susanne Kinnebrock,  
Prof. Dr. Mechthild Bereswill und 
Prof. Dr. Andrea Hänger
rechts: Henny Engels legte ihre 
langjährige Arbeit im Vorstand 
nieder

Einnahmen 2025:	1.171.501,69 €

davon 

Stiftungsgeschäft:	 27.268,16 €

Institut:	 647.637,97 €

Drittmittel:	 496.595,56 €

71 Stifter:innen 
Stiftungskapital:	 326.769,38 €Archiv- und 
Bibliotheksbestände:	 7.080.900,00 €Sachwerte:	 265.900,00 €

DIE STIFTUNG IN ZAHLEN

Andrea Hänger wurde 2023 in das wissenschaft-
liche Komitee des AddF berufen. Sie ist seit 2015 
Vizepräsidentin des Bundesarchivs und hat eine 
Honorarprofessur im Fachbereich Geschichte an 
der Universität Koblenz inne. Wir freuen uns sehr 
über die weitere Zusammenarbeit.
Ferner konnten wir fünf neue Stifter:innen gewin-
nen und bekamen Zustiftungen von 14.000 Euro. 
Wir danken allen, die das AddF an dieser wichti-
gen Stelle mittragen.

PERSONELLES 
Dieses Jahr konnten wir sechs Praktika von zwei 
Wochen bis sechs Monaten vergeben. So waren 
im Bereich der Forschung zwei Praktikantinnen 
tätig, im Bereich der Sammlungen drei und erst-
malig fand ein Schüler:innenpraktikum im Bereich 
der Verwaltung statt. Bis Mai 2025 war außerdem 
erneut eine Schülerin im Rahmen eines Freiwilligen 
Sozialen Schuljahrs bei uns aktiv. 
Doch wir mussten uns dieses Jahr auch von fünf 
Kolleginnen verabschieden. Helke Dreier, die seit 
2011 im AddF tätig war, verabschiedete sich in 
ihren wohlverdienten Ruhestand. Auch unsere 

Projektmitarbeiterinnen Michaela Wilhelm und 
Dr. Barbara Krautwald verließen das AddF zum 
Ende des Jahres. Sie waren seit 2022 im AddF 
in den Projekten Erschließung und Digitalisie-
rung von Sammlungsgut tätig. Sie erschlossen 
unter anderem die Bestände Gymnastikschule 
Schwarzerden, Marianne Weber, der Kasseler 
autonomen FrauenLesbenBewegung und der 
Frauenfriedensbewegung und brachten auch für 
das Digitale Deutsche Frauenarchiv Artikel ein.  
Christina Ramsch, die seit 2024 als Kuratorin 
das Ausstellungsprojekt unterstützte, beendete 
die Projektarbeit im September. Und auch unsere 
studentische Hilfskraft Chiara Wendt ging zum 
Ende des Jahres. Sie unterstützte das Forschungs-
team des AddF seit 2024 und war eine große Hilfe 
bei den anfallenden englischen Übersetzungen. 
Danke für eure Mitarbeit, wir wünschen euch für 
die Zukunft alles Gute!
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